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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8gi, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 6, bis 7 Uhr. Telephonruf 274.

Merſeburger Kreisblatt
Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274.

Tageblatt für Stadt und Land
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine.

Nr. 10.

Der Ernſt der internationalen Lage.
Die „Leipz. Neueſt.“ ſchreiben:
Der Wahltag findet Deutſchland in einer überaus ernſten

internationalen Situation. Der Sturz des franzöſiſchen Mini-
ſteriums Caillaux ſcheint zwar auf den erſten Blick für die euro-
päiſche Zukunft keine weitere Bedeutung zu haben, inſofern man
in hieſigen wie auch in Pariſer politiſchen Kreiſen annimmt,
daß jetzt, wo der raſende See ſein Opfer gefunden hat, die Kam-
mer nicht fürder nach Dokumenten zu ſchnüffeln braucht, ſo daß
für die Annahme der Marokkoverträge in der franzöſiſchen Kam-
mer ein ſchnellerer Verlauf geſichert erſcheint. Dafür iſt aber
mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß das nächſte franzöſiſche Mi-
niſterium nationaliſtiſcher ſein wird als das bjsherige, und bei
der allgemein ſehr geſpannten Atmoſphäre zwiſchen den Weſt
mächten und Deutſchland könnte das für die nächſte Zeit von
verhängnisvollen Folgen ſein. Jn Berlin wird allerdings
unverbürgt in der Nähe einzelner Miniſterien, z. B. dem
Reichsmarineamt, wieder mehr als im vergangenen Herbſt von
verſtärkten Rüſtungen geſprochen, die unter der Hand im Gange
ſeien. Die Stimmung iſt fraglos eine ſehr ernſte und auch der
Ton, in dem über dieſe Dinge verhandelt wird.

Die Erwartung, daß die Marokkoverträge eine Entſpannung
zwiſchen uns und den Ententemächten bringen würden, iſt jeden-
falls bereits jetzt gründlich enttäuſcht worden. Es ſcheint, als
wenn die Möglichkeit einer kataſtrophalen Entwicklung für das
kommende Frühjahr wieder nicht mehr ſo von der Hand ge-
wieſen wird, wie Ende des vorigen Jahres. Zudem wird man
in Frankreich durch die Verſtärkungen unſerer Oſt- und Weſt-
grenze und in England durch die zu erwartende neue Flotten-
vorlage ſo wie ſo nicht gerade beruhigt ſein können. Was hinter
den Kuliſſen in Wirklichkeit vorgeht, wiſſen nur wenige Einge-
weihte. Jedenfalls heißt es gegenüber dem neuen franzöſiſchen
Kabinett auf der Hut ſein. Delcaſſé wird ja zweifellos auch in
ihm eine hervorragende Rolle ſpielen. Caillaux beſtätigt jetzt,
daß Delcaſſé an ihn die Forderung geſtellt habe, nicht nur, daß
ihn keinerlei Solidarität mit dem Kabinett Caillaux verbinden
würde, ſondern ausdrücklich auch, daß er dem Auswärtigen
Amte erhalten bleibe, ſelbſt in einem Miniſterium, das auf
das Miniſterium Caillaux folgen könnte. Delcaſſé glaubt alſo,
wie daraus hervorgeht, ſicher, daß die Zukunft ihm gehört.

London, 11. Jan. Die franzöſiſche Kabinettskriſe hat hier
das Kriegsfieber von neuem angefacht. Bei Lloyds werden
wieder Kriegsverſicherungen abgeſchloſſen und fünf Prozent als
Prämie gegen das Riſiko eines Kriegsausbruchs zwiſchen
Deutſchland, Frankreich und England innerhalb der nächſten
ſechs Monate bezahlt.

Madrid, 11. Jan. Die Kriſis des franzöſiſchen Geſamt-
kabinetts erweckt hier die Hoffnung, daß ſie eine Beſſerung der
ſpaniſchen Poſition bringen werde. Mit der bisherigen Regie-

rung ſeien die Marokko- Unterhandlungen endgültig ins Stocken
geraten.
nen.

Paris, 11. Jan. Die wahre Urſache der geſtern ſpät abends
ausgebrochenen Miniſterkriſe iſt die von Caillaux erkannte Un
möglichkeit, den Angriffen im Senat und in der Kammer wegen
des deutſch- franzöſiſchen Marokkoabkommens länger zu wider-
ſtehen. Er zog daher den freiwilligen Rücktritt dem gewalt-
ſamen Sturze vor, der in naher Ausſicht ſtand. Als Grund gab
er die Unmöglichkeit an, einen neuen Mann für das Marine-
portefeuille zu finden. Als mutmaßliche Nachfolegr verden
vorderhand Millerand, Poincare, ſelbſt Delcaſſe genannt. Doch
iſt alles noch ſehr unſicher. Millerand lehnte geſtern nachmittag
das Marineminiſterium ab, da er nur das Aeußere Miniſterium
übernehmen würde. Elemenceau, ſpontan geſtern mittag im
Elyſee vorſprechend, drang in Fallieres, weder Delcaſſes, noch
Admiral Germinets Ernennung zu genehmigen, da Delcaſſes
Ernennung im Augenblicke der deutſchen Reichstagswahlen neue
Erbitterung in Deutſchland verurſachen wird und eine ſchwierige
Lage für Frankreich ſchaffen müſſe. Admiral Germinet ſei von
Clemenceau vor drei Jahren wegen Jndiſziplin gemaßregelt
worden und könne daher nicht Miniſter werden. Dies ſtimmte
Fallieres um, ſo daß er Caillaux erſuchte die Ernennung rück-
gängig zu machen. Hierdurch wurde der Ausbruch der Kriſe
beſchleunigt, zumal auch Senator Baudin das Marineporte-
feuille ablehnte.

Wien, 11. Jan. Zur franzöſiſchen Miniſterkriſis ſchreibt
die „Neue Fr. Preſſe“: „Für ganz Deutſchland hat es das höch-
ſte Jntereſſe, welche Zuſammenſetzung das nächſte franzöſiſche

Ein neues Kabinett werde ein Einvernehmen anbah-

Miniſterium haben und ob Delcaſſe darin Miniſter des Aeußern
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oder gar Miniſterpräſident ſein wird. Da iſt die bemerkens-
werte Erſcheinung zu verzeichnen, daß ſelbſt in Frankreich die
ſchwerſten Bedenken gegen die Wiedereinberufung Delcaſſes ins
Miniſterium des Aeußern herrſchen. Delcaſſe gehört zu den
Führern der den Frieden bedrohenden Einkreiſunggspolitik.
Wenn in Berlin und Paris behauptet wird, er habe ſich völlig
geändert, ſo bleibt jedenfalls der Enthuſiasmus auffallend und
verdächtig, mit dem die engliſche Kriegspartei ganz unverhohlen
ſeine Wiederkehr zur Macht in der auswärtigen Politik begrüßt
und der ſchwerlich aus einer Täuſchung über ſeine wirklichen
Abſichten und Meinungen entſpringt. Die Freunde Delcaſſes in
London und Paris dürften über ſeine Pläne beſſer unterrichtet
ſein, als die wohlwollenden Beurteiler in Berlin, die es vor
ziehen, mit Gemütlichkeit hinzunehmen, was ſie ohnehin nicht
ändern können. Delcaſſe hat ſicher nicht ſo außerordentliche, eine
Diktatur ſtreifende Bedingungen geſtellt, um eine hausbackene
Politik zu machen.

Die Mandſchu- Dynaſtie in China enkthronk.
Es tritt immer deutlicher zu Tage, daß die Tage der Mand-

ſchu-Dynaſtie in China gezählt ſind und daß ſich die Republik
an ihre Stelle ſetzt. Die kaiſerlichen Truppen vermögen den
Revolutionären nicht Stand zu halten.

Es liegen folgende Meldungen vor
Newyork, 11. Jan. Der „Newyork Herald“ meldet aus

Peking, es ſeien in aller Stille Verhandlungen über die Ent-
thronung der Mandſchu geführt worden. Die revolutionären
Führer ſollen beſchloſſen haben, den Schutz der Güter der Kai-
ſerlichen zu übernehmen. Der Kaiſer ſelbſt ſoll wie der Herrſcher
eines fremden Landes behandelt werden. Der Aufenthalt in
China ſoll ihm geſtattet und als ſeine Reſidenz Jehol angewie-
ſen werden. Den Mandſchus, Mongolen und Tibetanern ſollen
die gleichen Rechte eingeräumt werden wie den Chineſen. Dieſe
Vorſchläge der revolutionären Regierung ſind am 10. Januar
den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie unterbreitet worden,
die ſich mit ihnen unter der Bedingung einverſtanden erklärt
haben, daß die Revolutionäre ihre Verſprechungen in allen
Punkten halten.

Italien und die Türkei.
Konſtankinopel, 12. Jan. Aus Dehibad wird gemeldet,

daß die Jtaliener einen Ausfallsverſuch aus Han machten. Sie
wurden aber von den Türken zurückgeworfen. Die Jtaliener
hatten 50 Tote und die Türken 15 Tote und 37 Verwundete.

Perſien.
Petersburg, 11. Jan. Nach Meldungen aus Batu ſind 2

Schützenregimenter und eine Gebirgsbatterie von Retſch nach
Enſeli unter dem Kommando des Generals Genicke abgegangen,
um den Exſchah nach Teheran zu führen. Die Geldforderungen
Rußlands an Perſien betragen jetzt 200 Millionen Rubel.
Bis zur Bezahlung bleibt das jetzt 11 000 Mann ſtarke ruſſiſche
Expeditionskorps in Perſien.

Ausland.
Rokterdam, 11. Jan. Vor dem Haager Schloß, wo augen

blicklich die königliche Familie wohnt, verhaftete ein Polizei-
poſten einen früheren Heizer der Marine, der den Polizeibeam-
ten zur Verübung eines Attentats im Schloß anzuſtiften ver-
ſuchte und ſich zu gleicher Zeit wegwerfend über die Königin
äußerte.

Brüſſel, 11. Jan. Auf Veranlaſſung der ſtreikenden Koh-
lenarbeiter im Gebiet von Mons wird eine Einigungskommiſſion
von 5 Perſonen, der unter anderen der Kammerpräſident ange-
hört, eingeſetzt werden, um die Streitigkeiten zwiſchen Arbeit,
gebern und Arbeitnehmern zu ſchlichten. Die Lage der Jndu-
ſtrie fängt nämlich nachgerade an, ſehr mißlich zu werden, da in
vielen Betrieben der Kohlenvorrat knapp geworden iſt.

London, 11. Jan. Alle Bemühungen, zwiſchen den Berg-
arbeitern und den Geſellſchaften ein Kompromiß zuſtande zu
bringen, dürften als geſcheitert angeſehen werden. Die Arbeiter
ſind feſtentſchloſſen, in den Ausſtand zu treten, falls keine Be
willigung ihrer Forderungen eintreten ſollte. Die Abſtimmung
iſt nur Formenſache. Jn Glasgow hat ſich die Lage verſchlim-
mert. Nächſten Montag ſoll das Reſultat der Abſtimmung
proklamiert werden. Jn der Induſtrie ſowie in der Admiralität
iſt man eifrig beſtrebt, große Kohlenvorräte zu ſammeln, um
bei einem Streik verſorgt zu ſein. Es iſt ſchon jetzt ein Steigen
der Kohlenpreiſe eingetreten.

London, 11. Jan. Heute, am zweiten Tage der Abſtim-
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mung der Kohlenarbeiter über einen Generalſtreik, werden aus
den meiſten Diſtrikten überwältigende Mehrheiten zugunſten des
Streiks gemeldet. Es heißt, daß die notwendige Zweidrittel-
Majorität ſo gut wie ſicher ſei. Der Präſident des ſchottiſchen
Kohlenarbeiterverbandes Smilli erklärte in einem Jnterview,
im Falle eines Generalſtreiks in England werde wahrſcheinlich
eine Einſchränkung der Kohlenförderung oder ein gleichzeitiger
Generalſtreik der Kohlenarbeiter auf dem ganzen europäiſchen
Feſtlande folgen.

Wien, 11. Jan. Wie die „Reichspoſt“ aus Skutari meldet,
ſind mehrere Maliſſorenchefs beim dortigen öſterreichiſch-ungari-
ſchen Konſul erſchienen, um ſich über die ſchlechte Behandlung,
welche ſie von den türkiſchen Behörden erleiden müſſen, zu be
ſchweren. Sie baten, dies zur Kenntnis der öſterreichiſchun-
gariſchen Regierung zu bringen. Gleichzeitig erſuchten ſie um
eine Erklärung, wie man in Wien über die Maliſſorenaktion
denke, wenn es zur Revolution komme. Ob man auf Unterſtüt-
zung rechnen könnte, damit ihnen von der türkiſchen Regierung
ihre Rechte und die Verſprechungen erfüllt würden.

Deutſches Reich.
Berlin, 11. Jan. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer

hörte heute vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters, Gene-
rals der Jnfanterie von Heeringen, des Chefs des General-
ſtabes der Armee, Generals der Jnfanterie von Moltke und des
Chefs des Militärkabinetts, Generals der Jnfanterie Freiherrn
von Lyncker.

Daß auch im nächſten Jahre der preußiſche Staat für das
gewerbliche Schulweſen mehr Mittel als im laufenden aufwen-
den würde, iſt kürzlich gemeldet. Das Ausgabemehr beläuft ſich
auf rund 0,3 Millionen A, ſo daß für 1912 insgeſamt für das
gewerbliche Schulweſen 1316 Millionen A ausgeworfen werden
ſollen. Ein Drittel des Ausgabemehrs ſoll für die Fortbil-
dungsſchulen verwendet werden. Der preußiſche Staat wird
danach für dieſen Schulzweig, der bekanntlich in den Provinzen
Weſtpreußen und Poſen beſonders geregelt iſt, im nächſten
Jahre insgeſamt 3,9 Millionen A aufwenden. Der hauptſäch-
lichſte Teil der ſonſtigen Mehrausgaben wird im nächſten Jahre
dem Maſchinenbaufach zugute kommen. Es ſoll eine neue ſtaat-
liche Maſchinenbauſchule in Graudenz errichtet werden. Ver-
einigte Maſchinenbauſchulen gibt es bisher in Magdeburg, Dort-
mund, Elberfeld-Barmen und Köln, höhere Maſchinenbauſchulen
in Stettin, Poſen, Breslau, Altona, Hagen i. W. und Aachen,
eine höhere Schiff- und Maſchinenbauſchule in Kiel, Maſchinen-
bau- und Hüttenſchulen in Gleiwitz und Duisburg, Maſchinen-
bauſchulen in Görlitz, Frankfurt a. M. und Eſſen. Wenn jetzt
eine neue Maſchinenbauſchule in Graudenz errichtet werden ſoll,
ſo wird damit der äußerſte Oſten der Monarchie bedacht und zu-
gleich ſeine ſchon längere Zeit hindurch betriebene induſtrielle
Förderung erweitert werden.

Potisdam, 11. Jan. Der 200. Geburtstag Friedrichs des
Großen. Zu dem Feſtgottesdienſt in der Potsdamer Garniſon
kirche ſind vom Kaiſer die Potsdamer Truppenteile, die bereits
unter dem Großen König beſtanden und gekämpft haben, näm-
lich das 1. Garderegiment z. F., das Garde-Jäger-Bataillon und
das Regiment der Gardes du Corps, befohlen worden. Ferner
nehmen an der Feier eine Abordnung von 100 Kadetten der
Hauptkadettenanſtalt ſowie das reitende Feldjägerkorps teil.
Weiter werden außer dem Kaiſerpaar alle Prinzen und Prin
zeſſinnen des königlichen Hauſes erſcheinen. Die Liturgie hält
Hofprediger Richter, und die Feſtpredigt der Feldprobſt der
Armee Wölfing. Den Chorgeſang führt der Potsdamer Män-
nergeſangverein aus. Dem Gottesdienſt ſchließt ſich unmittel-
bar die Kranzniederlegung in der Gruft unter der Kanzel der
Garniſonkirche an. Nach dem Kaiſer werden auch die Kom
mandeure der an der Feier beteiligten Truppen Kränze nieder
legen. Jnzwiſchen haben im Luſtgarten bezw. bei ſchlechtem
Wetter im Langen Stall die befohlenen Truppen Paradeſtellung
genommen. Nach dem Abreiten der Front wird der Kaiſer zu
nächſt eine Anſprache an die Truppen halten; es folgt eine
Parademarſch. Nach beendeter Feier wird ſich der Kaiſer in
das Regimentshaus des 1. Garderegiments begeben.

*Wilhelmshaven, 11. Jan. Zu der Verhaftung des Schutz
manns Gauß in London wird noch mitgeteilt, daß Gaus ſich
nach dem Ausbruch aus dem Gefängnis in Wilhelmshaven zu
nächſt nach Frankreich gewandt und ſich dort mehrere Wochen
aufgehalten hat. Von Paris ging er dann nach London. Der
deutſche Auslieferungsantrag lautet auf einfachen Diebſtahl und
Unterſchlagung.
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Nummer 10. 1912., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 13. Januar.
Die Parteien im Reichstag

„waren, der Zahl nach, bisher wie folgt, vertreten: Zentrum 103,
Konſervative 58, Sozialiſten 53, Nationalliberale 51, Fort
ſchrittler 49, Freikonſervative 25, Polen 20, wirtſchaftliche Ver
gung 18, bei keiner Fraktion 17, Antiſemiten 3, zuſammen

Provinz und Umgegend.
Eiſenach, 11. Jan. Die Werra iſt bei Vacha aus ihren Ufern

getreten. Das Waſſer überflutet die Niederungen und bildet
bis faſt nach Salzungen einen weiten See.

Mühlberg, 12. Jan. Das Dienſtmädchen Frieda Pötzſch
verſuchte das ihm anvertraute 1 jährige Kind des Handels-
manns Hartmann zu töten, indem ſie ihm Salpeterſäure in den
Kaffee ſchüttete, den aber glücklicherweiſe das Kind nicht nahm.
Die Strafkammer zu Torgau verurteilte die jugendliche Ver-
brecherin zu einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis.

Braunſchweig, 11. Jan. Mit einem Stemmeiſen den Leib
aufgeriſſen hat ſich am Sonntag der Lagerhalter Seiffert. Un-
glück in der Familie und eigene unheilbare Krankheit veran-
laßten ihn zu dieſem Schritt. Er ſchnitt ſich mit einem ſcharfen
Stemmeiſen den Leib auf und verblutete auf dieſe Weiſe.

Lokales.
Merſeburg, 12. Januar.

Provinziallandtag der Provinz Sachſen. Jn der jüngſten
Nummer des „Staatsanzeigers“ macht der Königliche Kommi-
ſſarius, Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz von He-
gel folgendes bekannt: Des Königs Majeſtät haben durch Aller-
höchſten Erlaß vom 27. Dezember 1911 den Provinziallandtag
der Provinz Sachſen zum 10. März d. J. nach der Stadt Merſe-
burg einzuberufen geruht. Die Eröffnung des Provinzialland-
tags wird an dieſem Tage, mittags 12 Uhr, im Ständehaus
zu Merſeburg erfolgen; ihr wird in der Schloß- und Domkirche
um 10 Uhr ein Gottesdienſt voraufgehen.

Wahlkag. Nun iſt er endlich herangekommen der große
Tag der Entſcheidung. Seit heute früh um 10 Uhr wird ge-
wählt in den ſieben Wahlbezirken 1. Kaſino, 2. Thüringer Hof,
3. Reichskrone, 4. Herzog Chriſtian, 5. Funkenburg, 6. Tivoli
und 7. Strandſchlößchen. Die Beteiligung war von Beginn der
Wahl an eine ſehr lebhafte, die Wähler wurden aber nach Mög-
lichkeit ſchnell abgefertigt. Unentſchloſſen, wen er wählen ſollte,
war wohl kaum ein Wähler, allgemein fühlte man, was auf
dem Spiele ſtand. Von Berlin aus ſind ſämtliche Telegra-
phenleitungen in die Provinz für heute abend ſtark beſetzt.

Zur Reichskagswahl. Am 25. Januar 1907 erhielten bei
der Hauptwahl Stimmen in der Stadt Merſeburg: Winckler:
630, Koch 1537, Pollender 1471; im Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt: Winckler 11 210 (5704 im Kreiſe Merſeburg, 5506
im Kreiſe QOuerfurt), Koch 8270 (4617 im Kreiſe Merſeburg,
3653 im Kreiſe Querfurt), Pollender 8517 (5935 im Kreiſe
Merſeburg, 2582 im Kreiſe Querfurt.) Bei der Stichwahl am
5. Februar erhielten: Winckler 16 954 (9108 im Kreiſe Merſe
burg, 7846 im Kreiſe Querfurt), Pollender 9 391 (6 348 im
Kreiſe Merſeburg, 3 043 im Kreiſe Querfurt.)

Der Fortfall der Staafsfreiloſe für die Klaſſenlotterie. Die
Finanzverwaltung hat ſich, zahlreichen aus den Kreiſen der
Lotterieeinnehmer und der Spieler an ſie herangetretenen Wün-
ſchen entſprechend, entſchloſſen, von der im Sommer dieſes Jah-
res abzuſpielenden 227. Lotterie an auf das ſog. Mitſpiel der
Freiloſe für die Staatskaſſe dauernd zu verzichten. Es wird
damit dauernd auf eine ſichere Einnahme von rund einer halben
Million aus dem Betriebe der Staatslotterie verzichtet, um wel
chen Betrag die Chancen der Spieler ſich gleichzeitig dauernd
verbeſſern.

Der ſtrenge Froſt, der ſich jetzt bei uns eingeſtellt hat, wäh-
rend bis zum Ende der letzten Woche der Winter eine geradezu
frühlingsartige Milde aufgewieſen hat, iſt natürlich in erſter
Linie ein Produkt des reichlich gefallenen Schnees und der im
Anſchluß daran durch das Aufklären des Himmels bedingten
ſtarken Ausſtrahlung. Dennoch bleiben die letzten Urſachen der
plötzlich über Nordeuropa hereingebrochenen Abkühlung, die
jetzt faſt ganz Deutſchland umfaßt, in Dunkel gehüllt. Das
nordöſtliche Maximum, das am Schluß voriger Woche plötzlich
einen Kälteſtrom vom hohen Norden herabfluten ließ, war gar
nicht hoch oder ſonſt bemerkenswert. Vor ſechs Wochen hat die

Amklkliche Bekannkmachungen.
en

gleiche Wetterlage in viel ſchärferer Ausprägung gar keine
merkliche Beeinfluſſung ausgeübt. Woher die verſchiedene Wir-
kung ſtammt, iſt bisher nicht zu erkennen. Ja, noch am Diens-
tag mußte man es als wahrſcheinlich anſehen, daß raſch das
Tauwetter wiederkehren würde, da die Luftdruckverteilung auf
weſtliche Winde ſchließen ließ. Ein neues Hochdruckgebiet, das
nördlich von uns zur Ausbildung gelangte, hat jedoch die öſt
lichen Winde obſiegen und damit den ſtrengen Froſt entſtehen
laſſen, der jetzt möglichenfalls von längerer Dauer ſein wird.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg lehnte den Antrag der
Gewerkſchaft Bernsdorf in Frankfurt a. M. und der KaliBerg-
baugeſellſchaft Burggraf m.b. H. in Hildesheim auf Genehmi-
gung zur Verarbeitung von Kaliſalzen auf ihrem Werkplatze
in der Gemarkung Billroda und zur Ableitung der Kaliendlau-
gen, durch eine Rohrleitung in die Saale bei dem ſog. Waſſer
ſchlößchen ungefähr 330 Meter oberhalb der Unſtrutmündung,
ab. Des weiteren wurde von dem Bezirksausſchuſſe die Ge-
ſellſchaft Reichskrone in Gotha und Richard in Frankfurt a. M,
mit ihrem Antrage auf Genehmigung zur Errichtung einer ge-
meinſchaftlichen Fabrik zur Verarbeitung von Kaliſalzen auf
ihrem Werkplatze 250.3, in der Gemarkung Zoſſa und zur Ab
leitung der Kalilauge durch eine Rohrleitung in die Saale bei
dem ſog. Waſſerſchlößchen undgefähr 330 Meter oberhalb der
Unſtrutmündung in die Saale zurückgewieſen. Es ſind im gro
ßen und ganzen die Gründe maßgebend geweſen, die bei der
voraufgegangenen Ablehnung geltend gemacht wurden.

Reuauflage des Fernſprech-Teilnehmer-Verzeichniſſes. Mit
dem Drucke des Verzeichniſſes der Teilnehmer an den Fern-
ſprechnetzen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle a. S. für 1912
wird Anfang Februar begonnen werden. Es liegt daher im
dringenden Jntereſſe der Fernſprechteilnehmer, die etwa er-
forderlichen Aenderungen in der Eintragung ihrer Anſchlüſſe
auch die erſt am 1. April eintretenden Wohnungsverlegungen
ſogleich dem zuſtändigen Poſtamt (in Halle Ort dem Kaiſerlichen
Telegraphenamt) anzuzeigen. Nach dem 1. Februar können
Aenderüngen nicht mehr berückſichtigt werden.

Berichtigung. Jm Jnſeratenteil der vorigen Nummer war irrtüm-
licher Weiſe geſetzt worden, daß die von Herrn Direktor Kroſchewski
innegehabte Wohnung ſofort zu vermieten ſei; es ſollte indeſſen heißen:
Per 1. April er.

Kleines Feuilleton.
Weidmanns-Heil! Vor einigen Tagen durchzog eine ſtolze

Jägerſchar die Straßen der alten Stadt Cleve, 31 Mann hoch
und ausgerüſtet mit Flinten und wärmenden Getränken. Auf
der Feldmark harrte inzwiſchen der Troß der Treiber, von denen
15 Mann aufgeboten waren. Zuſammen rückten alſo 46 Leute
dem Getier auf den Leib. Es erhob ſich dann auch ein mörder-
iſches Schießen. Als am Abend die „Strecke“ beſichtigt wurde,
ergab ſich als Jagdreſultat: vier Haſen und eine Ziege. Die
armen Lampes waren ſo durchlöchert, als wenn ſie von einer
Maſchinengewehrabteilung beſchoſſen worden wären. Der glück-
liche „Jägerkönig“ wurde allſeitig beglückwünſcht. Weidmanns-
Heil!

Vermiſchtes.

Leipzig, 12. Jan. Die „Leipz. Neuſt.“ ſchreiben: Unſeren Leſern
dürfte das bedauernswerte Unglück noch in lebhafter Erinnerung ſein,
das ſich am Weihnachtsheiligabend in der Alleeſtraße 29 in L.-Neuſtadt
ereignete, wo nach dem Genuſſe eines punſchähnlichen Getränkes vier
Menſchen ihr Leben eingebüßt haben: der Kaufmann Willibald Kehr,
der den verhängnisvollen Punſch ſelbſt bereitet hatte, der Arbeiter Fran-
ziszeck Jurczak, der Arbeiter Ludwig Jeworek und der Arbeiter Joſef
Bratko. Auf das Erſuchen der Königlichen Staatsanwaltſchaft hin ſind
damals die Leichen dieſer vier Perſonen von den Gerichtsärzten ſeziert
worden, um die Todesurſache feſtzuſtellen. Außerdem wurde eine Unter-
ſuchung der in dem ſog. Laboratorium Kehrs verbliebenen Spirituoſen
uſw. vorgnommen. Die Unterſuchung, die ſich von Anfang an ziemlich
ſchwierig geſtaltete, iſt nunmehr endgültig abgeſchloſſen und hat, wie wir
unſeren Leſern wiederholt bei der Beſprechung dieſer Angelegenheit vor-
ausſagen konnten, mit aller Beſtimmtheit ergeben, daß der Tod dieſer
vier Perſonen herbeigeführt worden iſt durch Methylalkoholvergiftung,
alſo durch den Genuß eines Spirituserſatzmittels, das in irgend einer
Form der verhängnisvollen Bowle zugeſetzt worden iſt. Außerdem er-
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die vier Perſonen dieſen Methylalkohot,
dieſes Spirituserſatzmittel, auch noch in unverdünntem Zuſtande zu ſich
genommen haben. Jedenfalls iſt jetzt definitiv Methylalkoholvergiftung
als Todesurſache feſtgeſtellt worden.

Danzig, 11. Jan. Ein Großfeuer äſcherte am hieſigen Hafen den
größten Güterſchuppen ein. Es verbrannten 50 Waggons mit Zucker, fer-
ner große Mengen Salpeter, Schafwolle, Kolonialwaren, Spirituoſen und
engliſche Maſchinen. Der Geſamtſchaden wird auf 128 Millionen M ge-

ſchätzt. Auch viel Stückgüter verbrannten. Der Lagerſchuppen, der im
Freihafenbezirk in Neufahrwaſſer liegt, umfaßt etwa 5000 Quadratmeter
Grundfläche. Er gehört der Eiſenbahndirektion. Vom Keller bis unters
Dach war er mit Stückgütern aller Art, mit vielen Wagenladungen
Zucker, mit Salpeter, Schafwolle und einem großen Poſten engliſcher
land wirtſchaftlicher Maſchinen vollgepfropft, die einer Reihe von Jmport
und Exportfirmen gehören. Die Dampfſpritzen von Danzig, Langfuhr
und Broeſen und die Spritzen zweier Regierungsdampfer gaben bis heute
früh aus 16 Rohren Waſſer, ſo daß es ſchließlich gelang, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Doch konnte nichts vom Jnhalt des Speichers
r werden. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bisher nichts er
mittelt.

Worms, 11. Jan. Jn Roſengarten in Worms hat der 18jährige Kauf
mann Auguſt Jttmann ſeine Geliebte, die 17jährige Katharinag Weber,
erſchoſſen und ſich dann ſelbſt zu töten verſucht. Lebensgefährlich verletzt
wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Kiew, 11. Jan. Jm Gebiete der Südweſtbahn und auf der Bahn
Kiew--Woroneſch herrſcht ſeit drei Tagen ein heftiger Schneeſturm. Die
Züge bleiben ſtundenlang im tiefen Schnee ſtecken.

M.Gladbach, 12. Jan. Der Paris-- Berliner Schnellzug fuhr geſtern
in eine Abteilung Bahnarbeiter. Dem Bahnmeiſter wurde der Kopf vom
Rumpfe getrennt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Ein Arbeiter
wurde ſchwer verletzt.

Trier, 12. Jan. Jn einem luxemburgiſchen Grenzorte feuerte eln
Arbeiter aus Ejefrſucht auf ſeine Frau und zwei Koſtgänger ſechs Re
volverſchüſſe ab. Der eine Koſtgänger wurde getötet, der andere und die
Frau wurden lebensgefährlich verletzt.

Odeſſa, 11. Jan. Auf der Reiſe nach Odeſſa iſt der griechiſche Fracht-
dampfer „Antonius“ mit der geſamten Beſatzung von 25 Mann unter
gegangen.

Weinheim a. d. Bergſtraße, 11. Jan. Seit Montag nachmittag iſt der
Gymnaſialprofeſſor Glock ſpurlos verſchwunden. Alle Nachforſchungen
nach ihm waren bisher ergebnislos. Es konnte nur feſtgeſtellt werden,
daß Prof. Glock am Montag einen Spaziergang nach Viernheim und von
da nach Muckenſturm-Heddesheim unternahm. Prof. Glock iſt 47 Jahre alt
und verheiratet. Er bewohnte eine eigene Villa.

Freiburg (Breisgau), 11. Jan. Durch das Hochwaſſer kamen auf der
Rückkehr von einer Fabrik bei Waldkirch ein junges Mädchen und eine
Frau ums Leben. Der Rhein iſt im Steigen begriffen und ſeit Mitt
woch um über einen Meter geſtiegen. Auch die Nebenflüſſe des Rheins
ſteigen fortgeſetzt. Jn Koblenz iſt der untere Weg der Rheinanlagen
größtenteils überſchwemmt. Wegen der großen Schneefälle in der Eifer
ſind den Landbriefträgern in einſamen Gebirgsgegenden Hunde als Be
gleiter zugeſtellt worden.

Paris, 11. Jan. Die Seine ſteigt, die Schiffahrt iſt eingeſtellt, die
Uferkais vollkommen überſchwemmt. Die Deputierten von Paris traten
zu einer Sitzung zuſammen, in der beſchloſſen wurde, den Arbeitsminiſter
über die Maßnahmen, die gegen die Ueberſchwemmung von Paris ge
troffen worden ſind, zu interpellieren. Von der Küſte wird ein Schiffbruch
nach dem anderen berichtet.

Rom, 11. Jan. Seit zwei Tagen herrſchen Sturm und Regen in ganz
Jtalien. Auf dem Comer See wurde ein Boot vom Sturm überraſcht
ndu kenterte. Hierbei ſind ſeine drei Jnſaſſen ums Leben gekommen. Jn
Livorno richtete ein Orkan großen Schaden an. Zwei Segelſchiffe ſind in
der Nähe der Küſte geſunken. Jn Dellaros, unweit Reggio de Calabria,
ſind mehrere Wohnhäuſer eingeſtürzt. Bisher konnten vier Leichen ge
borgen werden.

Paris, 11. Jan. Hieſige Blätter berichten, daß das lang-
erſehnte Projekt des Deutſchen Kaiſers, nach Muſter der fran-
zöſiſchen Kunſtſchule in der römiſchen Villa Medici eine deutſche
Kunſtſchule zu gründen, unmittelbar vor der Verwirklichung
ſteht. Die von Bankier Mendelsſohn dem Deutſchen Kaiſer ge-
ſchenkte Villa Falconieri in Frascati iſt zu dieſem Zweck einge
richtet worden.
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Präſidenten zu Merſeburg, vom 7.
Be

Bekannkmachung.
Auf Grund der landespolizeilichen

Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg vom 7.
Dezember v. Js., betreffend die Bekäm-
pfung der Maul und Klauenſeuche
im Regierungsbezirk Merſeburg,
wird infolge des Ausbruchs der
Maul- und Klauenſeuche in Corbe-
tha, Kreis Merſeburg, nachdem die
Seuche durch das Gutachten des be-
amteten Tierarztes feſtgeſtellt iſt, fol
gendes angeordnet:

1. Es wird ein
bildet aus dem Seuchengehöft No.
21 und aus dem an dieſen vorbei-
führenden Wieſenweg.

2. Ein Beobachtungsgebiet wird
gebildet aus dem übrigen Teil der
Ortſchaft Corbetha.

3. Für den Sperrbezirk und das
Beobachtungsgebiet treten die in der
vorſtehend angeführten landespoli-
zeilichen Anordnung unter 1, 2 und
3 angeordneten Maßnahmen in
Kraft.

Merſeburg. den 11. Januar 1912.
Der Königliche Landrak.

Graf d'Haußonville.
vekannkmachung.

Auf Grund der landespolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungs

Sperrbezirk ge polizeilichen Anordnung unter 1 an

Dezember v. Js., betreffend die Be-
kämpfung der Maul und Klauen-
ſeuche im Regierungsbezirk Merſe-
burg, wird infolge des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche in
Kleingörſchen, Kreis Merſeburg, nach-
dem die Seuche durch das Gut-
achten des beamteten Tierarztes
feſtgeſtellt iſt, folgendes angeordnet:

1. Es wird ein Sperrbezirk ge-
bildet aus dem Gemeinde und
Gutsbezirk Klein-Görſchen.

2. Für den Sperrbezirk treten die
in der vorſtehend.angeführten landes-

geordneten Maßnahmen in Kraft.
Merſeburg, den Januar 1912.

Der Königliche Landrak.

Graf d'Haußonville.
Bekannkmachung.

Auf Grund der landespolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg oom 7.
Dezember v. Js. betreffend
die Bekämpfung der Maul-
und Klauenſeuche im Regierungsbe-
zirk Merſeburg, wird infolge des
Ausbruchs der Maul und Klauen-
ſeuche in Benndorf, Kreis Merſe-
burg, nachdem die Seuche durch das
Gutachten des beamteten Tierarztes
feſtgeſtellt iſt, folgendes angeordnet:

1. Es wird ein Sperrbezirk ge-
bildet aus den Gehöften No.
13 und 14.

2 Ein Beobachtungsgebiet wird
gebildet aus dem übrigen Teil der
Ortſchaft Benndorf einſchließlich
Rittergut und Feldmark.

3. Für den Sperrbezirk und das
Beobachtungsgebiet treten die in der
vorſtehend angeführten landespoli-
zeilichen Anordnung unter 1, 2 und
3 angeordneten Maßnahmen in
Kraft.
Merſeburg, den 12. Januar 1912,

Der Königliche Landrak.

Graf d'Haußonville.

12,

Bekannkmachung.
Auf Grund der landespolizeilichen

Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg vom
7. Dezember v. Js, betreffend
die Bekämpfung der Maul-
und Klauenſeuche im Regierungsbe-
zirk Merſeburg, wird infolge des
Ausbruchs der Maul und Klauen-
ſeuche in Wehlitz, Kreis Merſeburg,
nachdem die Seuche durch das Gut-
achten des beamteten Tierarztes feſt-
geſtellt iſt, folgendes angeordnet:

1. Es wird ein Sperrbezirk ge
bildet aus der
Wehlitz.

kämpfung

ganzen Ortſchaft

2. Für den Sperrbezirk treten die
in der vorſtehend angeführten landes-
polizeilichen Anordnung unter 1 an-
geordneten Maßnahmen in Kraft.

Merſeburg den 9. Januar 1912.
Der Königliche Landrak.

Graf d'Haußonville.
Bekannkmachung.

Auf Grund der landespolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg vom 7.
Dezember v Js., betreffend die Be-

der Maul und Klauen-
ſeuche im Regierungsbezirk Merſe-
burg, wird infolge des Ausbruchs
der Maul- und Klauenſeuche in
Kötzſchau, Kreis Merſeburg, nachdem
die Seuche durch das Gutachten des
beamteten Tkerarztes feſtgeſtellt iſt,
folgendes angeordnet:

J. Es wird ein Sperbezirk gebil-
det aus dem Gutsbezirk Kötzſchau
und dem durch dieſen durchgehenden
Wegen von Kötzſchau nach Großlehna
ſoweit ſie innerhalb der Feldflur
des Rittergutes Kötzſchau liegen.

2. Für den Sperrbezirk treten die
in der vorſtehend angeführten landes,
polizeilichen Anordnung unter 1
angeordneten Maßnahmen in Kraft.
Merfeburg, den 11. Januar 1912.

Der Königliche Landrak.
Graf d'Haußonville.

Bekannkmachung.
Jn Gemäßheit der g 26 bis 28 des

28. Mai 1870
Reglements vom April 1903
zur Ausführung des Wahlgeſetzes
für den Reichstag vom 31. Mai 1869
mache ich bekannt, daß die Ermitte-
lung des Ergebniſſes der am 12.
Januar 1912 ſtattfindenden Wahl
eines Abgeordneten zum Reichstage
für den Wahlkreis Merſeburg-Quer-

urtWienbtog, den 16. Januar 1912,

nachmittags 5 Uhr
im Saale des Kreisſtändehauſes
hierſelbſt, erfolgen wird.

Merſeburg. den 11. Januar 1912.
Der Wahlkommiſſar, Körigliche

Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekannkmachung.
Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen

Schkeuditz mit Sonnenwalde Nieder
lauſitz).

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
In der Fritzſch'ſchen Zwangsver-

ſteigerungsſache iſt der auf den
13. Januar 1912 an hieſiger Ge
richtsſtelle anberaumte Verſteige
rungstermin aufgehoben.
Merſeburg, den 10. Januar 1912.

Königliches Amtsgericht.
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Nummer 10. 1912. Sonnabend, den 13 Januar.

a

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Bei der kalten Jahreszeit zidet nen Ausnahme Angebot
mit 20 Rabattgewährung auf a Herren u. Knaben-Stoff-Confektion a Anzüge,

Joppen, Ulſter, Paletots, LodenPelerinen, Pyjacks, Hoſen
ſowie 1090 auf Bleyleſachen u. Arbeiter-Confektion

eine ganz ausserordentliche, sehr beachtenswerte Kaufgelegenheit.

Handſchuhe, Strümpfe, alle Unterzeuge u. Wollwaren, warme Schlafdecken,
Portièrenfries, Fenſtermäntel, Decken u. Läufer, Matten, Teppiche u. Vorlagen

jetzt im Saiſon- Ausverkauf beſonders billig.

Entenplan I.

Otto Dohkowitz, Mersehurg
Entenplan

WellHaar fast verloren
Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Schuppenbildung, verbunden
mit unerträglichem Juckreiz, ich getraute mich faſt nirgends mehr
hin, weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem Haar ſchneiten
und dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte
meines ſchönen Haares! Es dürfte kaum ein Haarmittel exiſtie-
ren, das ich nicht in meiner Verzweiflung verſucht habe, ich habe
eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war vergebens,
nichts half! Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von einem
erſten Haarſpezialiſten ſtammt und das einem bekannten Herrn,
der daran war, vollſtändig kahlköpfig zu werden, das Haar ge
rettet hatte. Jch heß mir das Mittel anfertigen, muß aber ge-
ſtehen, daß ich außerordentlich ſkeptiſch an die Benutzung ging,
weil ich ſelbſt nicht mehr auf Hilfe hoffte. Meine Ueberraſchung
werden Sie ſich vorſtellen können, als ich nach dreitägigem Ge-
brauch einen Erfolg ſah, wie ich mir ihn nie hätte träumen
laſſen. Meine Schuppen waren wie weggeblaſen, das Jucken
verſchwunden; ſonſt ſah es beim Friſieren in meiner Umgebung
aus, als ob ich Zucker verſtreut hätte, jetzt hatte ich kaum ein
paar Schuppen im Kamm, ſonſt ging ein ganzer Buſch meiſt
kurzer Haare, jetzt kaum ein paar aus. Jch war derart über-
raſcht, daß ich den Erfolg faſt ſelbſt nicht glauben wollte und
meinen Bekannten das Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne
Ausnahme dasſelbe Reſultat erzielten! Und bis heute hält der
Erfolg unverändert an, mein Haar entwickelt ſich wieder zur
früheren Fülle und hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten,
früher brüchig und ſpröde, iſt es jetzt weich und biegſam!
Das Mittel iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und hat mit
anderen Mitteln, die meiſt mit einer Rieſenreklame angeboten
werden, nichts gemeinſam. Wenn Sie das Mittel kennen lernen
wollen, ſchreiben Sie mir eine Poſtkarte mit Jhrer genauen
Adreſſe, ich laſſe Jhnen dann ſofort eine genaue Beſchreibung und
eine große Probe vollſtändig koſtenlos zugehen, nur wollen Sie
mir bitte ſofort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob ich bei der
koloſſalen Nachfrage in Zukunft noch das Muſter gratis geben
kann. Adreſſieren Sie bitte Jhre Poſtkarte (nicht Brief, auch
weder Geld noch Marken beifügen) an Frl. Lene Hertzſch, Nieder

oderwitz-Sachſen Nr. 1653. (2688

Auktion
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.

Mittwoch, den 7. Februar 1912, von Vormittags 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 71201 Nr. 73500, enthaltend
Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche, Uhren pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in der Kämme-
reikaſſe in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Januar 1912.
Der Verwaltungsrat.

Schmidt.
a

III
zu Oſtern geſucht.
Merſeburger Kreisblatt-Druckerei.

Gedenket
der hungernden

Vögel.
Stadttheater in Halle.

Sonnabend, 13. Januar, nachm.
3 Uhr: Hänsel u Gretel
Abds. 77 Uhr: Das Tänzehen.

Dank.
Zur Weihnachtsbeſcheerung für

die armen Kinder des Neumarkts
ſind uns auch diesmal von den ver-
ſchiedenſten Seiten reiche Gaben an
Geld, Kleidungs und Wäſcheſtücken,
Schuhwaren, Spielſachen, Chriſt-
baumkerzen, Nüſſen, Pfefferkuchen,
Baumkonfekt zugegangen.

Allen gütigen Gebern ſprechen
wir auf dieſem Wege unſeren herz-
lichſten Dank aus.
Der Vorſtand der kirchlichen Vereine

des Neumarkts.
Boit, Pfarrer.

Vom k. Sonnabend bis k. Montag
ſtehen im Schiedt'ſchen Gut Nr. 63
zu St. Ulrich b. Mücheln wegen
Aufgabe der Wirtſchaft

7 Stück beſte brauchbare
9 JArbeitspferde

(darunter 2 ſchwarzbr. Oldenburger,
2 ſchwere belg. Füchſe, 1 rotbr. holſt.
Wallach, 2 holſt. Füchſe) zum ſofort.

Verkauf. (82Her Besitzer.
Amtlicher Marktbericht vom Mager-

viehhof in Friedrichfelde. Schweine und
Fe kelmarki am Mittwoch, den 10. Januar
1912. Auftrieb oer Schweine: 2614 Stück;
Ferkel: 543 Stück. Verlauf des Marktes:
Mittelmäßiges Eeſchäft, Preiſe unverän-
dert.

Es wurde gezahlt im Engroskßan' el
für: Läuferſchweine,7- 8 Mon. alt
Stück 42--54 M., 5--6 Mon. alt, Stück
30-41 M., Pölke: 3--4 Mon. alt,
Stück 19--29 M.; Ferkel: 9--13 Wochen
alt, Stück 13--18 Mk, 6--8 Wochen alt,
Stück 7—-12 Mk.

Die Direktion des Magerviehhofes.
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der
fabrikation alleiniges Geheimniss der fſrma-

ehe IBEE5M BECHTHofſieferant Seſner Maſestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

am Rathhauss in K. BkRG am hiederrhein.
zG Gegr. h 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
z 24 Preis-Medaillen!Vudererg. Booneben,

Goltesdienſt-Auzeigen.
Sonntag, den 14. Januar (2. n. Epiphan.)
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Taubſtummenſeelſorge.
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Miſſionsinſpektor Gluer.

Miſſionsfeſtgottesdienſt für alle evang.
Chriſten.

Der Jungfrauen Verein, Seffnerſtr. 1,
fällt aus, dafür abends 8 Uhr in der
Reichsk one Jahresfeſt des Miſſions-
Vereins.

Stadt. Vorm 10 Uhr Paſtor
de Schollmeyer.
e Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.c Nachm. 5 Uhr: ſiehe Dom.

Abends 8 Uhr: Jünglingsveeein.
Dienstog abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühlſtr. 1,

Vorm. 10 Uhr: Paſtor

S

2 e
Paſtor Werther.

Altenburg.
Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Werther.
Kindergottesdienſt fällt aus.

V ianzsfärke
z un A G Leipzig

e hen mitten Globo s Volkebibliothet und Leſehalle gebffnet
Sonntag von 11--12 Uhr mittags und
3--7 Uhr nachmittags.

zu aussergesm öhnlich billigen Preisen
für Pelzwaren, Hüte, Mätzen, Handschuh,

iVedſ Naſſdöſüorerſan

enenyian 2. J- G. Anauih 8 Sohn eunerär
Filzschuh, Slipse u. Krawatten.

Wäsche, Hosenträger etc.
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el
nalg Dasten

dieſes Jahr unſer Warenlager, welches durch
ungünſtige Witterungsverhältniſſe noch rieſengroß iſt,

zu unglaublich billigen Preiſen zum Verkauf.

7

Auswahl und

Preiswürdig

endes!

Beginn:

bieten an

keit etwas

r

13.

Nach beendeter Jnventur

Wir offerieren
große Wonen Boxcalf-HerrenSchnürſtiefel

Hoſen Kinderfilzohrenſchuhe hie d en O. 50 0.60
Jeder deen Gummiſchuhe fir hen O madchen Damen

an Boten KinderFilzStiefel t Lederſohte und Ledertatg z rhgoſen KinderFilz Stiefel it Lederbeſatz und Lederſcgig
An Wogen KinderFilz Stiefel t Lederſoht ind Lederiet 2e retten Kinder RindboxStiefel ehe Dre
Walk-Schuhe, um vollſtändig damit zu räumen, für Herren 2.35

D Ein großer Poſten imit. Kamelhaar-Schuhe für Damen I. 60 und für Herren 1.95
für Damen 1,95

Einen
Poſten

t und ohne Lackkappe, ohne Naht, amerikaniſch 6 90
iterriemen zu dem unglaublich billigen Preiſe von V

DamenLeder-Hausſchuhe
mit ſehr warmem Futter und Plüſcheinfaſſung 1.75

25erren 2 a an.

mit und ohne warmem Futter

für Kinder 1,30

Sonnabend, den

3 Uhr morgens.

1
Größen 20--25

Januar

gelangt auch

851W,

Konfektion bieten wir während der Kehranustage eine
Wir verkaufen jetzt ſämtliche Winterpaletots, Anzüge, Joppen, Hoſen, Weſten ſowie Arbeitergarderobe uſw.

10--30 Prozent unter dem regulären Wert

Für Herren: Für Damen: Für Kinder:HerrenSchnür, Zug u. Schuallenſtiefe! 37 Damen Filzſchuhe 80, Roßlederne Knopf-Schnürſtiefel
HerrenSchnür, Schnallen u. Zugſtiefel 4 Jamen-Filzſchuhe mit Ia. ſtarker Vache-Lederſohle 1 e v e 31/35
HerrenSchnürſtiefel imitiert Chevreaux. 7 Damen-Filzſchuhe mit Ottereinfaſſung und Lederſohle 17 M 2 37
HerrenSchnürſtiefel etegante Formen 6 Damen-Schnürſtiefel mit Lacktappe 577 KinderSchnürſtiefel Boxleder 21/2
HerrenSchnürſtiefel o mit 67 DamenSchnürſtiefel imitiert Chevreaux 7 Kinder-Schnürſtiefel Boxleder 25/96 7
HerrenSchnürſtiefel echt Boxcalf la 82 DameuSchnürſtiefel Boxleder 52 Kinder-Schnürſtiefel Boxleder 27/80 7
HerrenSchnürſtiefel zen Ebevteaut el Damen Schnürſtirfel echt Ehevreau, elegante Formen G Kinder Schnürſtiefel Berteder 3138 2

Auch in unſerer Spezial- Abteilung Herren und Knaben- e nie gelkannise günstige Kauf gelegenheit 9
9

S S

e e

c e v

-Joppen, Pelerinen und KnabenAnzüge
Beachten Sie unſer Schaufenſter!

und offerieren:

Herren- Paletots 50 Herren- Anzüge 50 Herren- Hosen 35in modernen Deſſins, guten haltbaren Stoffen in großer Auswahl, bequemer Schnitt

ſolide Qualitäten. 7 ſolider Ausführung jetzt jetzt nur 6, 5, 4 bis
Herren- Paletots 00 Herren- Anzüge 00 Jünglings- Hosen 50in neuſten Stoffen, aufs feinſte verarbeitet ſehr aparte Ausſtattung, feiner Geſchmack

früher bis 30 .4 jetzt ſolide im Tragen jetzt in allen modernen Farben jetzt 5, 4, 3,650 bis l

Ulster o0 Herren-Sinterjoppen 50 Knaben- Hosenſehr modern, in prachtvoller Farbenwahl Große Auswahl mit Stoffleibchenfrüher bis 35 .4, jetzt in allen Farben und Fagons von an jetzt nur 1.50 .4 bis 8
Ferner enorm große Poſten Knaben-Paletots, zu fabelhaft billigen Breiſen!

5

t II. Ritterestrass e I2.
Hierzu eine Beilage.

1 23

92 02



Beilage zu Ar. 10 des „„Merſeburger Kreisblatts“.
Sonngbend, den 13. Januar.

Neue Heeresvorlage.
Eine Novelle zum Quinquennatsgeſetz von 1911 ſteht in ihren

Grundzügen ſeit etwa einem Monat feſt und wird wie die
„Mil. pol. Korreſpondenz“ von unterrichteter Seite hört in
der Thronrede bei der Eröffnung des neuen Reichstages ange-
kündigt werden. Sie ſoll dem Parlament ſo zeitig zugehen, daß
die 1. Plenarberatung darüber gleichzeitig mit der 1. Leſung
des Etats ſtattfinden kann. Hauptgrundſatz der Novelle iſt, daß
an der im Vorjahre feſtgelegten Friedenspräſenzſtärke bis zum
31. März 1916 feſtgehalten wird. Die Stämme für die zahl-
reichen Neuformationen werden durch Abgaben und Etatsherab-
ſetzungen der beſtehenden Truppeneinheiten gebildet. Die haupt-
ſächlichſten Vermehrungen der jetzigen Friedensverbände finden

an der Oſt- und Weſtgrenze ſtatt. Jn Allenſtein wird ein Ar-
meekorpsſtab errichtet, de mdie 37. Diviſion in Allenſtein und
eine weitere Diviſion angehören ſoll, deren Standort Oſterode
ſein wird. Ein zweites Armee korps erhält Freiburg i. Baden
zum Sitz des Stabes. Jhm zugeteilt ſoll die 29. Diviſion in
Freiburg und eine neu zu formierende Diviſion mit dem Stand-
ort auf dem linken Rheinufer werden. Abſtriche von je zehn
Mann im Etat der Mehrzahl der Kompagnien werden es u. g.
ermöglichen, alle Jnfanterie-Regimenter mit nur zwei Batail-
lonen auf die normalſe Stärke von drei Bataillonen zu bringen,
die Maſchinengewehr-Kompagnien ſtark zu vermehren und dem
neuen 20. und 21. Armeekorps die notwendige Ausſtattung mit
Pionieren und Train zu geben. Die im Quinquennatsgeſetz von
1911 bewilligten beiden Feldartillerie-Regimenter für die 37.
Diviſion (in Allenſtein) und die 39. Diviſion (in Colmar i. E.)
ſollen beſchleunigt errichtet, vier weitere Regimenter neu gefor-
dert werden. Jn Bayern will man alle Feldartillerie-Regimen-
ter auf 6 Batterien bringen. Auch die Ausfüllung noch anderer
Rüſtungslücken, ſo im Generalſtabe der Armee, iſt vorgeſehen.
Die aufzuſtellenden Formationen werden nach Möglichkeit, min-
deſtens ſoweit bereits vorhandene Kaſernen es erlauben, in
kleinere Städte gelegt werden. Das Kriegsminiſterium will da
mit einem oft im Reichstage vorgebrachten Wunſch entgegen-
kommen.

Die Koſten für die verſchiedenen Neuformationen ſollen u. a.
durch eine Reichszuſchlagſteuer auf alle Jahreseinkommen von
über 5000 A aufgebracht werden.

Berlin, 11. Jan. Der Berlin. Lok.-Anz.“ ſchreibt: Die
von der „Militair-Politiſchen Correſpondenz“ verbreiteten An-
gaben über eine Heeresvorlage ſind, nach unſeren Erkundigun-
gen, mit Vorſicht aufzunehmen. Daß zu den Aufgaben, die den
nächſten Reichstag beſchäftigen werden, auch Fragen der deut-
ſchen Wehrhaftigkeit gehören, war, wie erinnerlich, in Preß-
äußerungen halbamtlicher Natur angedeutet worden und iſt mit-
hin nichts Neues. Dagegen kann niemand in der Lage ſein,
über den Jnhalt eines noch gar nicht exiſtierenden Geſetzent-
wurfes nähere Mitteilungen zu machen. Die Zweifel, denen
hiernach die Ankündigungen der Militair-Politiſchen Correſpon-
denz unterliegen müſſen, beziehen ſich ſowohl auf den militäri-
ſchen Teil der angeblichen Jnformation, als auch auf die Dek-
kungsfrage.

Berlin, 11. Jan. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß die über
die geplante Heeresverſtärkung von der Militäriſch-Politiſchen
Korreſpondenz verbreiteten Angaben in den weſentlichen Punk-
ten falſch ſind. Ebenſo beruht die Behauptung, zur Deckung
der Mehrkoſten werde an Zuſchläge zu den ſtaatlichen Einkom-
menſteuern gedacht, auf Erfindung.

Reichstagswahl.
Nicht wieder zum Reichstag kandidierend.

Folgende Abgeordnete kandidieren nicht wieder zum Reichs
tag:

ſind 18 Konſervative, 7 Reichsparteiler, 31 Anhänger des
Zentrums, 17 Nationalliberale, 17 Freiſinnige, 8 Polen, 4 So-
zialdemokraten, 4 Mitglieder der Wirtſchaftlichen Vereinigung
und 7 Fraktionsloſe. Nach den Parteien geordnet ſind es die
folgenden Abgeordneten: Konſervative: v. Elern, Dröſcher, Feld

mann, Graf Finck zu Finckenſtein, Glüter, Fürſt Hohenlohe-
Oehringen, Mentz, Pauli (Potsdam), Perniock, v. Saldern, Frh.
v. Steinäcker, Schickert, v. Staudy, v. Treuenfels, v. Rautter,
Winckler, Wilckens; Reichspartei: v. Dirckſen, Fürſt v. Hatzfeld,
Erbprinz v. Hohenlohe, Löſcher, Pauli (Eberswalde), Scherre,
Schlüter; Zentrum: Herzog v. Arenberg, Beck (Aichach), Bitter,
Euler, Fritzen (Mörs), Fritzen (Kempen), Fleiſcher, Frhr. v.
Freyberg, Gleitsmann, Hauß, Heim, Holzapfel, Hinterwinkler,
Hamecher, Hoen, Krebs, Lehemeier, Kalckof, Opfergelt, Pichler,
Orlowski, Graf Oppersdorff, Frhr. v. Pfetten, v. Strombeck,
Spahn jun., Stupp, Spindler, Schneider, Vonderſcheer, Will,
Frhr. v. Wolff-Metternich; Nationalliberale: Buchſieb,Boltz,
Fehlhauer, Findel, Hagen, Haas, Merkel, Müller (Rudolſtadt),
Ortel, Sievers, Trautmann, Wehl, Weber, Wetzel, Wilde, Wom-
melsdorff, Wölzl; Freiſinnige: Graf v. Bothmer-Buddeberg,
Carſtens, Cuno, Dohrn, Enders, Hoffmeiſter, Leonhart, Momm-
ſen, Pfundtner, Potthoff, Stengel, Storz, Spethmann, Schra-
der, Wagner (Freudenſtadt), Wieland; Polen: Brejski, v. Dziem-
bowski, v. Janta-Polczynski, Napieralski, Kurelski, v. Trzcyns-
ki, Korfanty, Waida; Sozialdemokraten: Bömelburg, Eichhorn,
Faber, Heine; Wirtſchaftliche Vereinigung: v. Damm, Gäbel,
Haniſch, Stauffer; Fraktionsloſe: Arnold, Gregoire, Lehmann
(Jena), Labroiſe, Preiß, de Wendel, Wiltberger. Jm ganzen
ſind dies 109 Abgeordnete, die freiwillig auf ein Mandat ver-
zichtet haben.

Bremen, 10. Jan. Zu großen Radauſzenen kam es geſtern
in einer liberalen Verſammlung in Bremerhaven. Obgleich die
Verſammlung erſt auf 81 Uhr einberufen worden war, dräng-
ten ſich ſchon ſeit 6 Uhr enorme Maſſen ſozialdemokratiſcher
Wähler, darunter viele Frauen, vor dem Verſammlungslokal.
Als gegen 84 Uhr die Eingänge geöffnet wurden, gab es ein
wildes Drängen über Tiſche und Stühle, Bilder und Spiegel
wurden zertrümmert, ſo daß der Wirt erheblichen Schaden er-
litt. Jm Saale und auf den Galerien drängten ſich über 3000
Perſonen. Um 82 Uhr begann der liberale Kandidat Hormann
ſeine Rede. Er wurde durch wüſten Lärm, Pfui- und Schmäh-
rufe fortwährend unterbrochen, ſo daß er nach knapp einer
Stunde ſeine Ausführungen unter großem Lärm ſchließen
mußte. Nachdem noch drei ſozialdemokratiſche Redner geſpro-
chen hatten, ſprach noch der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete
Dreſcher gegen Hormann. Letzterer wollte das Schlußwort er-
greifen, doch wurde er von ſozialdemokratiſchen Wählern mit
Schluß!- und Raus!-Rufen beſtürmt. Dreſcher bat ſchließlich
die Genoſſen, das Schlußwort Hormanns anzuhören. Er wurde
aber von ſeinen eigenen Parteigenoſſen ausgelacht, und dieſe
verließen unter Abſingen der Marſeillaiſe das Lokal. Draußen
wurden ſie von ihren Führern aber angehalten, und die ſozial-
demokratiſchen Maſſen ſtrömten wieder in das Lokal zurück.
Hier trat ihnen der überwachende Polizeikommiſſar entgegen
und erklärte die Verſammlung für aufgelöſt. Nur unter mehr-
fachen Anrempelungen gingen die Wählermaſſen ſchließlich aus-
einandere.

Dresden, 10. Jan. Jm Stadtteil Friedrichſtadt in Dresden
iſt es geſtern abend zu ernſten Wahlkrawallen gekommen. Schon
während der Wahlverſammlung der nationalliberalen Partei,
in der der Kandidat und bisherige Abgeordnete Dr. Heinze
ſprach, gab es in dem meiſt von Sozialdemokraten beſetzten Saal
erregte Tumultſzenen. Die Lage änderte ſich erſt, als der ſo-
zialdemokratiſche Kandidat Dr. Gradnauer das Wort ergriff, um
in zweiſtündiger Rede auf die Heinzeſchen Ausführungen zu
erwidern. Das Schlußwort Dr. Heinzes wurde von der aufge-
regten Menge niedergebrüllt. Mit Hochrufen auf die Sozial
demokratie und dem Geſang ſozialdemokratiſcher Lieder verließ
die Menge ſchließlich das Lokal. Auf der Straße hatte ſich unter-
des eine nach vielen Tauſenden zählende Menge angeſammelt,
die lärmend und johlend auf das Herauskommen von Dr. Heinze
wartete. Dem vorhandenen Polizeiaufgebot gelang es mit
Mühe, wenigſtens den Straßenverkehr aufrecht zu erhalten. Als
Dr. Heinze erſchien, wurden die wüſteſten Beſchimpfungen und

Verwünſchungen Taut. Die Situation geſtaltete ſich ſchließlich
ſo bedenklich, daß Dr. Heinze, um den tätlichen Angriffen der
Menge zu entgehen, von zehn Schutzleuten nach der Straßen
bahn eskortiert werden mußte. Erſt in den frühen Morgenſtun
den konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden.

Provinz und Umgegend.
Camburg, 10. Jan. Der Unglücksfall, welcher vier Fa

milien hier in tiefſte Trauer ſtürzte, iſt in den letzten Tagen
der Hauptgeſprächsſtoff geweſen. Beinahe wäre das Unglück
noch größer geworden. Die Höhle am Saaleufer war 3 Meter
tief in den Sand gearbeitet, 154 Meter breit und mit einer 40
bis 50 Zentimeter weiten Oeffnung verſehen. Erſt am Morgen
des Unglückstages hatten die Knaben die Höhlei bis zu dieſem
Umfange erweitert und nachmittags ſollte die Fertigſtellung ge
feiert werden. Der 10jährige Sohn eines Gaſtwirtes entging
dadurch dem Geſchick der anderen, daß er die Einladung ver
geſſen hatte, der Sohn eines Bahnbeamten durfte der Auffor-
derung ſeiner Kameraden nicht folgen, weil er an einem kleinen
Geſchwür litt, und ein dritter Knabe, der ſchon auf dem Wege
zur Höhle war, wurde von ſeiner Mutter wegen der vorgerückten
Tageszeit und des Regens unter Hieben wieder von der Straße
hereingeholt. Dem Anſcheine na chhaben die Verſchütteten ſelbſt
krampfhaft an ihrer Befreiung gearbeitet, ehe der Erſtickungs-
tod ſie umfing. Die Höhle war mit allerlei Geräten, Lebens
mitteln und ſogar mit einer Lampe verſehen.

Wiehe, 11. Jan. Vor einigen Tagen verunglückte in Hel
drungen auf der Werkanlage der 18jährige Schl oſſer Markgraf
aus Danndorf. Beim Oelen der elektriſchen Maſchine hat er aus
Verſehen den Leitungsdrahtberührt und iſt durch den Strom
ſofort getötet worden.

Halle, 11. Jan. Die kurz vor Neujahr nach Berlin ent
ſandte Abordnung der Salzwirkerbrüderſchaft im Tal zu Halle
iſt wieder daheim. Die Vorſteher nahmen den Bericht über den
Empfang der Abordnung bei den Kaiſerlichen Majeſtäten, Prin
zen, Prinzeſſinnen uſw. entgegen. Danach ſind die Halloren, die
in ihrer bunten Tracht allgemein auffielen, überall freundlich
empfangen worden. Der erſte Empfang der drei Abgeordneten
fand am Neujahrstage abends 634 Uhr im Kgl. Schloffe bei der
Kaiſerlichen Familientafel ſtatt. Die Halloren warteten mit
ihrem für den Kaiſer beſtimmten Geſchenke Halleſche Schlack
wurſt und in einer Salzpyramide eingelegte, gekochte Eier) auf.
Die Herrſchaften nahmen davon. Der Sprecher, Herr Salzſiede
meiſter Franz Moritz, überreichte den Kaiſerlichen Majeſtäten
und den übrigen Herrſchaften den von Frl. Kadach hier verfaß-
ten Neujahrsglückwunſch der geſamten Salzwirkerbrüderſchaft
im Tal zu Halle in goldenen bezw. ſilbernen Einbänden. Der
Kaiſer erkundigte ſich beim Aelteſten nach Halleſchen Verhält
niſſen in wirtſchaftlicher Beziehung. Beim Abſchied ſagte der
Kaiſer: „Jch werde, wenn es halbwegs geht, in dieſem Herbſt
bei Gelegenheit der Manöver des 4. Armeekorps Halle mit be
ſuchen.“ Die Halloren wurden im Schloſſe geſpeiſt und bega
ben ſich danach nach dem Opernhaus zur Vorſtellung. Andern-
tags wurden ſie von der Kaiſerin empfangen, die ſich mit ihnen
in der leutſeligſten Weiſe unterhielt. Die hohe Frau erkundigte
ſich namentlich nach den Familienverhältniſſen der Halloren.
Da der Kronprinz in Berlin noch nicht anweſend und die Ge
mahlin desſelben nicht zu ſprechen war, ſo mußte die Aufwar-
tung im kronprinzlichen Palais unterbleiben. Recht freundlich
und jovial wurde die Abordnung vom Prinzen Heinrich von
Preußen empfangen. Auch Prinz Leopold von Preußen bezeug
te ſein Intereſſe an der alten Brüderſchaft. Vorgeſprochen wur
de auch beim Reichskanzler von Bethmann Hollweg.

Gernrode, 10. Jan. Bei dem Landwirt H. hier befindet
ſich in einem Holzſtapel ein Neſt mit jungen Schwarzdroſſeln,
die ſich, trotz des eingetretenen Schneefalls ganz wohl fühlen
und von dem Elternpaar bis jetzt noch reichlich mit Nahrung
verſehen werden konnten. Ob dies auch ferner noch geſchehen
kann, iſt allerdings fraglich, da die Tiere infolge der

Die Beute des Geiers.
Roman von Tyler de Saix.

Berechtigte Uebertragung von A. Rudolph.

39) Nachdruck verboten.Ich brauche nicht zu erwähnen, daß mir dieſe Auskunft von
Inſpektor Savage unter dem Siegel der Verſchwiegenheit ge-
geben wurde, aber er wünſcht zu wiſſen, ob Sie den Namen
Kiriak von Jhrem Vater haben je erwähnen hören oder von
ſonſt jemand, der mit den Diamantfeldern in Verbindung ſteht.
Natürlich iſt es kaum wahrſcheinlich daß dies der Fall iſt, aber
Savage ſagt, es geht nicht anders, als überall nachzuforſchen.

Jch hoffe, Sie dieſen Abend beſuchen zu können, um dann
weiter über dieſe Sache mit Jhnen zu ſprechen.

Jhr ganz ergebener
Arthur Primroſo.“

„Kiriak“, murmelte Viola für ſich, als ſie den Brief wieder
in das Kuvert ſteckte. „Nein, den Namen habe ich nie gehört.
Niemals.“

Als ſie ihren Weg wieder nach dem Schreibmaſchinenbureau
nahm, fiel ihr abermals ihre eigene unglückliche Lage ein. Wie
kontraſtierte ſie mit der von Leuten wie Moſchelles und anderen,
von denen ſie gehört hatte, die alle verſucht hatten, ihren Vater
um ſeinen Schatz zu beſtehlen. Sie ging alle Morgen zu Fuß
nach Chancerylane, um die Ausgabe für den Omnibus zu ſparen,
genoß zu Mittag in einer Teebude ein Glas Milch und aß eine
Butterſchnitte. Stets war ſie in Sorge um die Gegenwart,
bange vor der Zukunft und betrübt über die Vergangenheit. Die
anderen konnten im Golde wühlen, tranken Champagner, fuhren
in Equipagen und wohnten in Paläſten. Dieſer Kontraſt zwi-
ſchen den Betrügern und Betrogenen ſchien ganz ungeheuerlich.
Freilich, wenn ſie es gewußt hätte, ſo war ſie reicher wie jene,
denn ſie beſaß Jugend, ein reines Gewiſſen und Liebe drei
Dinge, die, wenn man ſie einmal verloren hat, nie wieder zu
erſetzen ſind.

An jenem Morgen war Miß Harker unangenehmer wie je,
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aber Viola ertrug die Nörgeleien ihrer Vorgeſetzten ohne Mur-
ren. Der Brief, den ſie in der Taſche trug, war ein Talsman,
ein Amulett, das ſie über die Kleinlichkeiten der Welt erhob.
Das Wunderbare an der Liebe iſt, daß ſie die menſchlichen
Weſen auf ein höheres Niveau erhebt und die kleinen Dinge klein
und die göttlichen in ihrem wahren Lichte erſcheinen läßt.

Sie macht einfache, beſcheidene Leute zu Dichtern und ſprich-
wörtlich vergeßlich gegenüber allem, was ſie umgibt. Als Viola
um die Mittagsſtunde von ihrer Maſchine aufſtand, um nach
dem Bäckerladen zu gehen, glitt der Brief Arthur Primroſos
aus ihrer Taſche, ohne daß ſie es bemerkte.

Die jungen Damen bei Miß Harker waren geizig mit ihrer
Arbeitsleiſtung. So wie die Uhr eins ſchlug, hörten die zwölf
oder mehr Maſchinen plötzlich auf zu raſſeln und die ſämtlichen
jungen Damen, die an den Maſchinentiſchen ſaßen, erhoben ſich
„wie ein Mann.“

Man konnte nicht ſagen, daß ſie ihre Arbeit beſonders liebten.
Wenn man herumgegangen und die unter den Maſchinen be-
findlichen Arbeiten nachgeſehen hätte, ſo würde man nicht nur
unvollendete Sätze, ſondern auch unvollendete Worte gefunden
haben.

Einige Minuten nachdem die jungen Mädchen alle fortge-
gangen waren, trat Miß Harker in das Zimmer, um ſelbſt etwas
zu genießen. Als ſie Violas Brief am Boden ſah, hob ſie ihn
auf, zog ihn aus dem Kuvert und las ihn.

Sowie ſie an den Namen Kiriak kam, erblich plötzlich ihr Ge
ſicht, ſogar die Lippen wurden blaß. Wenn ſie jemand hätte
durch das Schlüſſelloch beobachten können, würde er haben glau-
ben können, die tragiſche Maske der Meduſa vor ſich ſtehen zu
ſehen.

Dreißigſtes Kapitel.
Der Brief.

Es gibt nichts Sonderbareres wie den Zufall. Man denkt an
einen Bekannten und im nächſten Augenblick trifft man ihn auf
der Straße. Man ſchreibt an jemanden, den man lange Zeit nicht
geſehen hat, einen Brief, und in demſelben Augenblick gibt er

oder ſie einen Brief an uns auf. Man verliert einen Brief,
wie Viola Prynno den Brief von Arthur Primroſo in dem
Bureau der Fräulein Harker verlor, und dieſelbe Perſon, für die
der Brief große Bedeutung hat, hebt ihn auf und wenn ihre
Moral auf derſelben Höhe, wie die der Miß Harker ſteht
lieſt ihn auch.

Die Frau ſtand eine ganze Minute lang mit dem eben ge
leſenen Brief in der Hand da, preßte die Lippen aufeinander
und ſtarrte ſtarr vor ſich hin.

„Kiriak“, murmelte ſie. „Anton Kiriak. Jſt es möglich?“
Der Ausdruck, den ihr Geſicht annahm, als ſie dieſe Worte

ſprach, läßt ſich unmöglich in Worten ausdrücken. Man ſah
darin Hoffnung, Haß und Rachgier zugleich.

Sie ſteckte den Brief wieder in das Kuvert und legte es genau
an dieſelbe Stelle, von der ſie es aufgenommen hatte. Dann
ging ſie aus dem Zimmer, zurück in ihre Privatwohnung, ſetzte
ſich an ihr Pult und blieb mit auf die Ellbogen geſtütztem Kopfe
lange Zeit gedankenverloren ſitzen.

Inzwiſchen war Viola nach dem Bäckerladen am Strand ge
gangen, wo ſie ſtets ihr frugales Mahl einnahm. Das Lokal
war, wie gewöhnlich um dieſe Stunde, gedrängt voll, aber es
gelang ihr, an einem Tiſche noch einen Platz zu finden. Als ſie
mit Eſſen und Trinken fertig war, griff ſie in die Taſche, um
ihre Geldtaſche herauszuholen, und dabei entdeckte ſie zu ihrem
Schrecken, daß der Brief fort war. Sie ſah ſich am Boden um,
der Brief konnte ſoeben erſt herausgefallen ſein, aber es war
nichts zu ſehen. Dann ſtand ſie raſch auf, bezahlte das Genoſſene
und verließ das Lokal. Als ſie dann zurück ging, nahm ſie ge
nau denſelben Weg, den ſie gekommen war, und ſchaute ſich
überall am Boden um, in der Hoffnung, das wertvolle Doku-
ment zu finden. Dann eilte ſie die dunklen Stufen nach dem
Bureau hinan, öffnete die nach dem Arbeitsſaal führende Glas-
tür und ließ einen Freudenruf ertönen, als ſie den vermißten
Gegenſtand genau da liegen ſah, wo ſie ihn aus der Taſche hatte
fallen laſſen.

(Fortſetzung folgt.
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Nummer 10. 1912. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ 1 Sonnabend, den 13. Januar.
decke nichts mehr finden Es ſſt das für die jetzige Jahreszeit
ein gewiß ſeltener Fall.

Genthin, 10. Jan. Sozialdemokratiſche Frechheit. Nach
Schluß der letzten konſervativen Verſammlung ging ein Verſam-
lungsbeſücher auf Herrn Rittmeiſter von Oſtrau, der die Ver
ſammlung geleitet hatte, zu ungefähr mit den Worten: „Jch
frage Sie, Herr von Oſtrau, ob Sie auch einem Sozialdemokra-
ten, der in Not gekommen iſt, eine Unterſtützung gewähren
würden?“ Auf die bejahende Antwort meinte der Frageſteller:
„Nun gut, ich bin Sozialdemokrat, ich bin in ſchwerer Not und
brauche Geld, ich bitte Sie um eine Unterſtützung.“ Herr von
Oſtrau gab ihm hierauf ein Geldſtück mit den Worten: „Weil

e mir ſagen, daß Sie wirklich in Not ſind, ſchenke ich Jhnen,
trohdem Sie Sozialdemokrat ſind, zwei Mark!“ Kaum hatte
jedoch Herr von Oſtrau den Rücken gedreht, als der beſchenkte
„Notleidende“ ſich an den anweſenden Vertrauensmann der ſo
zialdemokratiſchen Partei wandte und ausrief: „Hier ſind zwei
Mark für den ſozialdemokratiſchen Wahlfonds, die von einem
Konſervativen geſtiftet ſind!“ Dieſe unerhörte Frechheit kenn-
zeichnet wohl zur Genüge die Kampfesweiſe der „Genoſſen“!

Gelſenkirchen, 11. Jan. Die Stadtverordneten bewilligten
für ein großes, bei Gelſenkirchen zu errichtendes Flugplatzunter-

für den rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk 300 000
ark.

Berlin, 11. Jan. Das SiemensSchuckert-Luftſchiff ſtieg
heute um 12.10 Uhr zu einer Fahrt auf, an der u.a. Major
Sperling teilnahm Das Luftſchiff erreichte in glatter Fahrt

war Hauptmann von Krogkh. Um 3 Uhr befand ſich das Luft
ſchiff nach glatter Landung in der Halle.

Koburg, 8. Jan. Als ſich der hieſige Oberbürgermeiſter
Hirſchfeld in öffentlicher Sitzung für die Glückwünſche bedankte,
die ihm zu ſeinem 25jährigen Amtsjubiläum dargebracht wor-
den waren, bemerkte er noch: „Dank gebührt auch der Preſſe,
durch die ſich die öffentliche Meinung, die Meinung der Bürger
äußert. Was wäre das öffentliche Leben, wenn wir nicht die
ſen Reſonanzboden hätten, durch den wir hören, was wir falſch
machen. Ich bin dankbar auch für dieſe Mitarbeit und für die
offene und ehrliche Kritik.“

Blankenhain, 12. Jan. Jn der Stadtmühle wurde der
Schneidemüller Karl Eberhardt aus Tangelſtadt von einem
emporſchlagenden Stamme erſchlagen.

Vermiſchtes.
Berlin, 11. Jan. Zur Flucht Hailliants wird berichtet: Wohin ſich

Dr. Hailliant gewendet hat, darüber ſchwebt vorläufig noch Dunkel. So
viel iſt feſtgeſtellt, daß er am Montag abend ſchon, als er von dem Bahn-
beamten im Grunewald beobachtet worden iſt, wie er zuerſt mit Pelz
und grauer Sportmütze bekleidet in den Wald hineinging und nach einer
Viertelſtunde wieder herauskam, ſich ein Billet dritter Klaſſe für die
Ringbahn gekauft hat und auch von Eichkamp abgefahren iſt. Unter dem
Pelz verborgen hat Dr. Hailliant wahrſcheinlich den blauen Jackettanzug
gehabt, den er am Reitweg niedergelegt hta, um den Anſchein zu erwecken,
daß er ſich entkleidete und nackt im Grunewald ſpazieren ging, während
er von Eichkamp nach Berlin fuhr und von hier aus die weitere Flucht
angetreten hat. Bis jetzt ſind außer von der Gräfin, die einen Verluſt von
50 000 M beklagt, weitere Strafanzeigen gegen Dr. H. bei der Kriminar-
polizei noch nicht eingelaufen, was noch nicht beweiſt, daß er nicht auch die
Gelder anderer Leute, deren Vertreter er war, angegriffen hat. Einige
Tage vor einer Flucht hat H. noch ein Depot von 5000 ausgezahlt,Frankfurt a. O., wo es um 2 Uhr geſichtet wurde. Der Führer aber erſt nach großen Schwierigkeiten, ſo daß ſein Klient ſchon um ſein

Geld ängſtlich war. Es iſt feſtgeſteit, daß Dr. H. ſſch in ſtarken ſinan-ziellen Kalamitäten befunden z und daß er kurz e ine Fidl
den Verſuch gemacht hat, bei Banken eine größere Summe als Darlehn
zu erhalten. Er bemühte ſich zuerſt um 10-—-15 000 und verſuchte dann
6000 auf einen Wechſel zu erhälten. Er bekam ſie aber nicht, ſo daß
er ſich entſchließen mußte, ſchleunigſt aus Berlin zu verſchwinden. Es
iſt in dem Steckbrief, der hinter H. erlaſſen iſt, hervorgehoben, daß er
auf einem Auge ſchielt. Es iſt von Jntereſſe, daß der Bahnbeamte, der
H am Montag beobachtete, ausſagte, daß der Herr, den er nach einer Vier-
telſtunde ohne Pelz ſah, eine große Brille mit runden Gläfern getragen
habe. Vermutlich hat Dr. H., der damit rechnen mußte, daß unter den
beſonderen Kennzeichen im Steckbriefe auch das inke ſchielende Auge her
vorgehoben werden würde, ſich die große Brille angeſchafft, um dieſen
körperlichen Defekt zu verdecken.

Stektin, 11. Jan. Auf dem Wege von Gersdorf bei Bütow (Pom-
mern) nach Petersdorf geriet bei dem herrſchenden Schneeſturm der Ar
beiter Neubauer vom richtigen Wege ab und fand ſeinen Tod.

Kiel, 11. Jan. Die Motorbarkaſſe des Turbinenpanzerkreuzers „Molt-
ke“ wurde heute durch eine Benzinexploſion ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie
ſofort ſank. Die aus ſechs Mann beſtehende Beſatzung fiel ins Waſſer,
konnte jedoch bald geborgen werden. Der Maſchiniſtenmaat Berger har
an den Händen ſo ſchwere Verletzungen erlitten „daß er wahrſcheinlich
mehrere Finger einbüßen wird. Der Matroſe Kowalski erlitt gleich
falls erhebliche Verletzungen an Händen und Armen. Die übrigen vier
Mann kamen mit leichteren Verwundungen davon. Die geſunkene Mo
torbarkaſſe konnte noch im Laufe des Nachmittags gehoben werden. Sie
lag zur Zeit der Exploſion neben der „Moltke“ und füllte Preßluft in
ihre Luftbehälter über.

Liebestragödie. Aus Schafſtedt wurde ein junges Mädchen
in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, das eine glücklicherweiſe
nur ungefährliche Schußverletzung erhalten hatte. Der Atten-
täter ſoll ihr Geliebter ſein, mit dem ſie ſich gemeinſchaftlich tö
ten wollte. Dem Geliebten fehlte aber ſchließlich die Kurage und.
ſo blieb es bei dem einen Schuß auf die Braut
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Diese wertvollen Auszeichnungen beweisen erneut die Güte der
WoLF schen Erzeugnisse u. ihre Anerkennung auf dem Welimarlcte.
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Magdeburg-Buckau
Zweigbureau:

Leiprig, Gerberſtraße 2—4.LA Vee e

Per 1. April wird die
elegante Vohnung
des Herrn Direktors Kroſchewsky,
Seffnerſtraße 12, frei. Dieſelbe
hat 9 Zimmer, Gas, elektr.
Licht, Zentralheizung unde Srohverck G

o

Garten.
Maurermeiſter C. Günther,
Preußerſtr. 22. (33

Große herrſchaftliche

Etagenwohnung.

Die von Herrn Geh. Reg.-Rat Carus

Zur Beſchaffung von Transport- und Ausrüſtungsgegenſtänden für
die Zwecke der

Genoſſenſchaft freiwitliger Krankenpfleger im Kriege

vom Roten Kreuz, Zweigverband Merſeburg

veranſtaltet dieſe Montag, den 22. Januar, abends 3 Uhr, einen

Unterhaltungsabend im Tivoli
Orcheſterſätze der hieſ. Stadtkapelle. Chorgeſänge des Seminarchors.

Lieder für Sopran. Klaviervorträge. Lieder für Baß. Recitationen.
Sperrſitz 2 Mk., 1. Platz 1 Mk. im Zigarrengeſchäft des Herrn Fuch

Ritterſtraße, durch Boten und an der Abendkaſſe. 85-

bewohnte 1. Etage, Halleſche Str. 23,
beſtehend aus 9 Zimmern mit reich
lichem Zubehör, Balkon und Garten,
verſetzungshalber ſofort oder per
1. April 1912 zu vermieten. Zu
erfragen bei

Blutbildend.,
Mushelstarhend

Untertalllen re t

Halle a. S, Gr. Steinſtraße 48.

Hämorrhoident
Große Auswahl. MagenleidenH. Schnee Nach Hautaussohläge!

Kostenlos teilte ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Ver-Karl Thiele, kl. Ritterſtraße 9.

Ich bin beauftragt worden

500,000 Mk.
auf Ackerhupothehen auch in Rleine-

PreßStroh
dauungs- u. Stuhlheschwerden,
Blutstockungsen, sow. an Hämor-TrüffelGänſeLeherwurſt e
wie zahlreiche Patienten, die oft

ahretang mit zolehen Leiden be-
aftet waren, von diesen lästigen

Uebeln schnell und dauernd
freit wurden. Hunderte Dank- u.
Anerkennungsschreib. liegen vor.

empfiehlt
Kellermann.

ren Teilbeträgen mit langjähriger Un-
Fündbarkeit unter Fulanten Bedin-offeriert in vollen Waggonladungen billigſt frei jeder Station

gungen en vergeben (70Adolt Priwin, Posen,
Strohgroßhandlung.

Thuringisches
Technikum Jimenau
Masehinenb. u. Rlektrotechnik. Abteilungen
für Ingenieure, Techniker u. Werkmeister:

Krankenschwester KIara,Wiesbaden, Walkmühletraese 26

B. J. Baer, Bankgeschäft,
HALILE a/S., Leipzigerstr. 30. Dir. Prof. SchmidtFernſprecher 247.

d

J Rheumatische Schmerzen, Reißen,
Hexenschuß. in Apotheken Fl. M 1,20.

Für dſe Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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